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Babensham/Amerang/Wasser-
burg – Seit drei Jahren lebt
Efe Osas als Asylbewerber in
der Unterkunft in Babens-
ham, doch eine Zukunft in
Deutschland wird es für den
Nigerianer nicht geben. Er
muss das Land wieder verlas-
sen. Trotzdem sieht er mit
großer Zuversicht dem Neu-
start in der alten Heimat ent-
gegen: Dank tatkräftiger Un-
terstützung des Helferkreises
Babensham, der Firma Somic
und des Vereins Vision Yama-
lé kann sich Efe Osas eine
Existenz in Nigeria aufbau-
en. Vor lauter Glück hat er
das Grundstück, auf dem sei-
ne Kfz-Werkstatt entsteht, in
„Babenshamer Platz“ umge-
tauft.
In der Region Edo, in der

Nähe der Stadt Benin, wird
der 40-Jährige nach seiner
Rückkehr den Betrieb eröff-
nen. Für den Grundstücks-
kauf muss er noch etwa 3000
Euro aufbringen. Dafür wer-
den Spenden gesammelt. Die
Werkzeuge und Geräte für
die Reparaturen gehen mit
auf die Reise. Die Firma So-
mic aus Amerang hat die
Ausrüstung im Wert von
3000 Euro gespendet, und ei-
ne Box für den Transport der
500 Kilo schweren Materiali-
en organisiert.

Betreut und begleitet
durch den Helferkreis
Babensham

Somic-Geschäftsführer Pat-
rick Bonetsmüller hofft, dass
die Unterstützung durch sein
Unternehmen „Hilfe zur
Selbsthilfe“ leistet. Er hat Efe
Osas, der intensiv betreut
und begleitet wurde durch
den Helferkreis Babensham,
in dem sich Bonetsmüllers
Ehefrau engagiert, selber
kennengelernt. Und schätzt
ihn sehr: „Das ist ein extrem
motivierter junger Mann,
sehr pflichtbewusst, sehr
willig, es zu schaffen“, ist Bo-
netsmüller überzeugt.
Somic-Geschäftsführer Bo-

netsmüller hofft, dass mit
dem Gelernten und der fi-
nanziellen Unterstützung
der Neustart in der alten Hei-
mat gelingen wird. „Viel-
leicht macht dieses Beispiel
dann Schule“, sagt er. Darauf
setzt auch der Priener Verein
„Vision Yamale“. Er hilft
Flüchtlingen, mit einer Zu-
kunftsperspektive in ihre
Heimatländer zurückzukeh-
ren. So wie Efe Osas, für den
der Verein ein Spendenkonto
erstellt hat. Die Mitglieder
werden das Rückkehrprojekt
weiter begleiten und den
Kontakt halten – damit die
neue Werkstatt eine langfris-

tige Perspektive erhält.
„Ich bin happy“, sagt Efe

Osas. Er freut sich – emotio-
nal und finanziell gestärkt –
auf die Rückkehr in seine
Heimat. Dort warten seine
Lebensgefährtin und sein sie-
benjähriger Sohn auf ihn.
Um ihm den Schulbesuch zu
finanzieren, hat Efe Osas re-
gelmäßig Geld nach Hause
geschickt. „Schule ist wich-
tig“, sagt der Nigerianer, viel-
leicht auch, weil er selbst
weder lesen noch schreiben
kann.
Dennoch weiß er sich im

Alltag und beruflich gut zu
helfen. Die Verständigung
klappt auf Englisch und –
dem Handy sei Dank – per
Übersetzungs-App und
Sprachnachrichten. Und
auch mit den technischen
Gerätschaften in einer mo-
dernen Autowerkstatt
kommt er bestens zurecht.
„Efe ist immer freundlich,
hilfsbereit und lernbegierig.

In der Werkstatt hat er ge-
zeigt, was er kann“, bestätigt
sein derzeitiger Chef Anton
Langgaßner. In der Wasser-
burger Firma Port & Lang-
gaßner darf der Asylbewer-
ber, der schon in der Heimat
als Mechaniker gearbeitet
hat, ein sechsmonatiges
Praktikum absolvieren und
dabei einen modernen Kfz-
Betrieb kennenlernen. Das
hier Gelernte wird ihm in
der alten Heimat helfen, Fuß
zu fassen, sind seine Unter-
stützer überzeugt.
„Ich liebe Deutschland.

Hier bin ich sicher und es
wurde mir geholfen“, betont
auch Efe Osas. 2016 hatte er
wegen der politischen und
wirtschaftlichen Lage seine
Heimat verlassen. Über Um-
wege kam er nach Tripolis.
Dort setzte er sich unbe-
merkt in eines der Flücht-
lingsboote in Richtung Itali-
en. Nur drei der sechs Boote
kamen in Lampedusa an.

Neun bange Stunden auf
dem offenen Meer haben ih-
re Spuren hinterlassen. Die
Flucht habe ihm die Augen
geöffnet und er habe Alterna-
tiven für sich entdeckt. Er
habe viel gelernt, seinen Ho-
rizont erweitert, erzählt Efe
Osas.

Die Ausreise in die Heimat
hat er freiwillig beantragt,
um einer Abschiebung zu-
vorzukommen. Das eröffnet
ihm über Rückkehr- und
Aufbauprojekte eine berufli-
che Perspektive. Nach einer
Abschiebung und ohne Geld
könne er in der Heimat
nichts anderes machen, als
in den Krieg zu ziehen, er-

klärt Efe Osas.
Er kann sein Glück noch

immer kaum fassen. Immer
wieder streichelt er über den
Werkzeugwagen und strahlt
dabei über das ganze Ge-
sicht. Beim Blick auf den
Werkstattkran, den Stromge-
nerator, den Kompressor und

den weiteren technischen
Utensilien schüttelt er im-
mer wieder fassungslos den
Kopf. „Thank you, father“:
Freudestrahlend umarmt er
Bonetsmüller. Eine Profiaus-
stattung in dieser Qualität
wäre in Nigeria schwer zu
bekommen, sind sich die bei-
den Männer einig. „So kann
Efe nach seiner Rückkehr

schnell loslegen“, sagt der
Ameranger Unternehmer.
Aus eigener Kraft wäre das
nicht möglich. Absolutes
„Heiligtum“ ist das Diagnose-
gerät. „Damit kann ich alle
Marken reparieren“, freut
sich Efe Osas und kündigt
an, künftig in der Werkstatt
zu schlafen, um seine Gerät-
schaften zu schützen.
Mitte Februar wird er sich

wohl auf den Weg in die Hei-
mat machen. Vorher sind
noch einige Ausreiseformali-
täten zu erledigen. Und dann
heißt es Abschied nehmen
von Babensham. Dort hat er
sich besonders gut aufgeho-
ben gefühlt. Darum will er
seine Werkstatt in Nigeria
auch „Babenshamer Platz“
nennen. Mit im Gepäck sind
dann auch Karotten, Spinat
und Kartoffeln, die er in sei-
ner Heimat anbauen will.
Nur vom Leberkäse wird der
Abschied wohl endgültig
sein.

Neustart für Efe am „Babenshamer Platz“
Rückkehrer baut, unterstützt von Helfern und der Firma Somic, Existenz in Nigeria auf
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Efe Osas kann sein Glück kaum fassen: Mit einer Werkstatt-
ausrüstung kann er zurück nach Nigeria reisen. Die Unter-
stützung verdankt der 40-Jährige dem Helferkreis Babens-
ham, vertreten von der Ehrenamtlichen Christiane Bonets-
müller und der Ameranger Firma Somic, vertreten durch
Geschäftsführer Patrick Bonetsmüller. FOTOS AUER/RE

Anton Langgaßner hat Efe Osas als lernbegierigen Praktikanten kennengelernt.

Auf diesem Grundstück am „Babenshamer Platz“ wird
der Heimkehrer seine Werkstatt aufbauen.

i

Das ist ein extrem
motivierter junger Mann,
sehr pflichtbewusst und

willig, es zu schaffen.
Patrick Bonetsmüller, Geschäftsführer von Somic Amerang

Efe Osas kann über den Verein Vision Yamalé e.V. gefördert
werden, der verschiedene Rückkehr- und Aufbauprojekte in
Afrika unterstützt. Das Spendenkonto für Efe Osas: IBAN:
DE80 7116 0000 0008 0905 48.

Der Verein Vision Vamalé


